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Kurzfassung: Hochkomplexe Entscheidungen basieren oft auf (un-)be-
wussten Prozessen, die sich auf „die physischen, psychischen und sozialen 
Charakteristika des Menschen, insofern sie das Handeln […] beeinflussen“ 
(Badke-Schaub 2008, S. 4) zurückführen lassen. Seit 1986 gibt es den Be-
griff der Transdisziplinarität (Mittelstraß 2005), um Gruppenprozesse abzu-
bilden sowie diese Charakteristiken zu erfassen. Anhand der actor con-
stallation analyses sollen zwei Szenarien untersucht werden, wobei die Pro-
banden gemeinsam ein Beziehungsgeflecht von Elementen zur Fragestel-
lung erarbeiten: Wie können Entscheidungen für die Transformation einer 
Beispielgemeinde hin zu Erneuerbaren Energien und die Suche nach einem 
Endlager für hochradioaktive Abfälle besser kommuniziert werden? Dieser 
Planungs- und Entscheidungsprozess beider Szenarien wird im multimedia-
len Raum, dem Virtual Space mittels vier Versuche durchgeführt. 

 
Schlüsselwörter: Bürger-Energie-Park, Endlagerung, Moderation, Virtual 
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1.  Einleitung 
 
Im Zeitraum von 2014 bis 2019 untersuchte ein interdisziplinär aufgestelltes For-

schungsteam „Entsorgungsoptionen für radioaktive Reststoffe – interdisziplinäre Ana-
lysen und Entwicklung von Bewertungsgrundlagen“ (ENTRIA), ein Vorlaufprojekt zu 
TRANSENS. Seit 2019 bis 2024 legt TRANSENS den Fokus auf die „interessierte 
Öffentlichkeit und andere außerakademische Akteure“ (vgl. Röhlig 2022) und deren 
Einbindung in den Prozess, um ein (gemeinsam) erarbeitetes und gesellschaftlich an-
erkanntes Wissen zu generieren, das für die Endlagersuche nutzbar ist. Die Um-
stellung einer Gemeinde hin zur Autarkie mittels Bürger-Energiepark setzt ebenfalls 
auf Beteiligung und die Fortentwicklung des Wissens der Beteiligten. Die Gemein-
samkeit beider Verfahren ist darin zu sehen, dass den Beteiligten ein überdisziplinäres 
Interesse für komplexe, auf den ersten Blick rein technische, aber letztlich die gesamte 
Gesellschaft betreffende Fragestellungen zu eigen sein sollte, denn es geht auch 
darum, unterschiedliche Erfahrungen zu berücksichtigen und Beteiligung sicherzu-
stellen. In diesem Zusammenhang sind neben einem effizienten und damit schnellen 
Planungs- und Entscheidungsprozess auch die zuverlässige Funktionsfähigkeit der 
Anlagen, im Sinn der technischen Zuverlässigkeit nach (Birolini 1997), das Ziel. Eine 
Schlussfolgerung daraus ist, dass auch Menschen bestmöglich im jeweiligen sozio-
technischen Umfeld agieren, um Gesundheit, Sicherheit und Effizienz beim Umgang 
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mit der Technologie (Endlager oder Windkraftanlagenpark) zu gewährleisten. Dies 
lässt sich als „menschliche Zuverlässigkeit“ beschreiben, die als Leistungsmerkmal 
(Badke-Schaub 2008) angesehen werden kann. Mit Blick darauf, dass Planungs- und 
Entscheidungsprozesse in Gemeinden mehr Gestaltungsmöglichkeiten zulassen 
müssen, um Akzeptanz zu erreichen (vgl. Strachwitz et al. 2020), steigen auch die 
damit einhergehenden Probleme, wie dominantes Auftreten oder Ignorieren von an-
deren Ansichten, innerer Rückzug etc. und somit zum Ausschluss von Perspektiven. 
Im Umkehrschluss ein Rückhalt für getroffene Entscheidungen aufgebaut werden, 
sodass die soziale Resilienz gestärkt werden kann. Eine Möglichkeit der Beteiligung 
bieten transdisziplinäre Prozesse, die gerade darauf ausgerichtet sind, Mitbestim-
mungsräume zu öffnen und einen breiten Diskurs zuzulassen. Diese Entscheidungs-
findung wird zudem dadurch resilient, von resilire (lat. zurückspringen), wenn es er-
laubt wird, Nachbesserungen im Change-Prozess zuzulassen, um zu einem besseren 
Ergebnis zu gelangen. Dies setzt voraus, dass das Ziel, der Bau und Betrieb einer 
Anlage, auf einem festen Konsens aller Beteiligten beruhen sollte. Transdisziplinäre 
Forschung (TD) bezeichnet hierbei verschiedene methodische Vorgehensweisen, die 
über disziplinäre Ansätze hinausgehen und die breite Öffentlichkeit in die Forschung 
miteinbeziehen (vgl. Röhlig 2022), ein Learning aus ENTRIA. 

Das Forschungsziel dieser Arbeit ist es, die Auswirkungen beim Einsatz von visu-
ellen Hilfsmitteln auf die menschliche Zuverlässigkeit im transdisziplinären Entschei-
dungsprozess bei Planungsverfahren an den fiktiven Beispielen eines Endlagers und 
eines Bürger-Energieparks im Raum Kassel zu untersuchen.  

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, die passenden, also für den Prozess der 
Entscheidung relevanten Informationen parat zu haben und notfalls nachliefern zu 
können, um sie mit Experten und Nicht-Experten gemeinsam diskutieren zu können. 
Daraus lassen sich für solche Räume Kriterien entwickeln. Das Ziel ist es nicht, einen 
Konsens zu erreichen, sondern fundierte, gut nachvollziehbare und langlebige Ents-
cheidungen zu treffen. Gesamtgesellschaftlich bedeutet dies, einen klaren Kompro-
miss mit breiter Unterstützung zu schaffen (vgl. Dehmer 2016). 

 
 

2. Ziel und Fragestellung 
 

Ausgehend von der Überlegung, dass im Standortauswahlprozess bisher auf die 
technische und organisatorische Machbarkeit dieses Verfahrens Untersuchungen mit 
Öffentlichkeitsbeteiligung stattfinden, muss der Faktor Mensch nach Badke-Schaub 
(2008) verstärkt in den Fokus gesetzt werden. Hinzukommt die unterschiedliche Be-
troffenheit durch die Herkunft bzw. Identifikation der Akteure mit einem potenziellen 
Standort, wie Mbah (2023) mit Bezug auf die Wahrnehmung von Oberflächenanlagen 
zeigt, was öffentlichkeitswirksam in verschiedenen Protestbewegungen Ausdruck fin-
det und Planungsvorhaben negativ überschattet, da sich Beteiligte nicht mitgenommen 
oder schlecht informiert fühlen und sich dadurch weniger konstruktiv einbringen. 
Hieraus lässt sich ableiten, welche Aspekte bei der Beschreibung und Erfassung 
menschlichen Entscheidungsverhaltens bei einer eigenen Untersuchung zu berück-
sichtigen sind. Primär für den Gruppenentscheid ist die kognitive Informationsverarbei-
tung, die in dieser Forschungsarbeit unter einer systemischen Ansicht steht und damit 
abhängig von der Informationsdarreichung und dem Umfeld ist. Studien von Daniel 
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Kahneman und Tversky (1974) haben gezeigt, dass Entscheidungen auch auf Fehl-
urteilen beruhen können. Sie prägten dazu den Begriff „Bias“. Die individuellen 
Informationsverarbeitungsprozesse führen, zu kognitiven Denkprozess-„Abkürzun-
gen“, die  sich gut mit dem kognitiven Verarbeitungszyklus von Sträter (2005) erklären 
lassen, da die Wirkung von Emotionen auf einen kognitiven Vergleichsprozess zwi-
schen innerer Welt und Realität berücksichtigt werden. Darauf hingewiesen sei an die-
ser Stelle, dass dieser Zusammenhang in populärwissenschaftlichen Werken wie 
„Gefühle lesen“ (Ekman 2010) oder „Miteinander reden“ (Schulz von Thun, 2010) 
aufgenommen worden ist. Hierbei handelt es sich um eine Lernsituation, in der eine 
bestimmte Veränderungsbereitschaft des Individuums gegeben sein muss. Mittels 
ORG (Englisch 2024), der Auswirkungen von Biases in Gruppensituationen untersucht 
und der Positive and Negative Affect Schedule (PANAS, Breyer et al. 2016) lassen 
sich die aktuellen Emotionen als Selbstauskunft erfassen und auswerten. Das tech-
nische System besteht aus dem Virtual Space, 16 großformatigen Bildschirmen und 
deren Peripherie, einem Tisch und Stühlen, kurz, der Diskussionsumgebung. Dieses 
technische Setting wird mit und ohne einem TD-Ansatz begleitet, wodurch verschie-
dene Gruppensituationen erlebbar werden. Inwieweit Biases eine Rolle beim Entschei-
dungsprozess gespielt haben, lässt sich mithilfe eines Fragebogens nach Englisch 
(2023) bzw. Jorgos (2016) prüfen. Im Setting, dass darüber entschieden werden soll, 
ob an einer bestimmten Stelle auf der Karte ein Endlager bzw. ein Windenergieanla-
genpark in der Nähe einer Bespielgemeinde stehen sollen, lässt sich Aufschluss 
darüber geben, welche Biases beeinflusst werden können. Hierzu kann ein 360°-Feed-
back Aufschluss geben. Anders dargestellt, lässt sich neben Einfluss der Darrei-
chungsform von Informationen, der Immersion der Szenarien im VS auch die Verände-
rungsbereitschaft der am Diskussionsprozess Beteiligten erfassen und welche Denk- 
und Kommunikationsfehler und Norm- und Wertvorstellungen damit einhergehen und 
wie sie die Entscheidungsfindung der Gruppe beeinflussen. 

Daraus leitet sich die Zielstellung dieser explorativen Forschungsarbeit ab. Es wird 
zu prüfen sein, ob und wie der TD-Ansatz oder der VS in dieser Frage unterstützt, 
sodass Beteiligte ihre Überlegungen einbringen und aktiv an der Entscheidung mit-
wirken. 

 
 

3.  Forschungsdesign und Untersuchungsmethoden 
 

In dieser Forschungsarbeit soll ein Entscheidungsprozess mit einer transdisziplinä-
ren Methode begleitet werden, der actor constallation analyses (Pohl, 2020 bzw. td-
net toolbox). Ausgehend von einer ungeordneten Zusammenstellung sozialer Akteure, 
natürlicher oder technischer Elemente, sollen heterogene Gruppen eine Konstellation 
finden, auf die sich die Akteure einigen können. Aus einer gemeinsam durchgeführten 
diskursiven Analyse folgt die fundierte und begründbare Einigung auf die gefundene 
Konstellation von sozialen Akteuren (gesellschaftliche Gruppen), natürlichen Umwelt- 
oder technischen Komponenten bzw. Elementen (Ausgestaltung der WEA oder des 
Endlagers), Symbolen oder Zeichen (Standards, Gesetzesvorgaben, aktuellen politi-
schen oder gesellschaftlichen Normen und Konzepten). Angewendet werden soll die-
se Technik zur Diskussion der technischen und menschlichen Komponenten der ge-
nannten Systeme, um die Beziehungsabhängigkeiten (Cluster) aufzuzeigen. Als Ab-
schluss werden die Hauptuntersuchungen gemeinsam mit einer Delphi-Methode 
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reflektiert. Die Delphi-Methode ist eine geführte Gruppendiskussion in mehreren Run-
den, deren Ergebnis ein gut dokumentierter Prozess mit einer gemeinsamen Festle-
gung ist. 

Die genannten td-Methoden sind der empirischen Sozialforschung entlehnt, deren 
Ziel es ist, durch eine wissenschaftliche Vorgehensweise gesellschaftliche Frage-
stellungen zu charakterisieren. Als interne Prozesskomponente werden im hier ge-
nannten Experiment vor allem der affektive und kognitive Lernbereich eines Menschen 
angesprochen, wie von dem Psychologen Benjamin Bloom unterschieden (vgl. 
Ruschel & Jüttemann, 2003). Dem Beobachter (externe Prozesskomponente) kommt 
dabei eine Kontrollfunktion zu. Ihm kann als thematisch unbeteiligte Person auch der 
Blick in die Zukunft eines Prozesses als Aufgabe gestellt werden. Auf diese Weise 
lassen sich alle Entscheidungsaspekte beobachten. Um den Diskussionsprozess zu 
unterstützen, werden mit großformatigen Bildschirmen, dem sog. Virtual Space, den 
Beteiligten die Informationen zu einem fiktiven Endlager (Szenario 1) und zu einer 
Windkraftanlage (Szenario 2) gegeben. Wenn Menschen assoziative Lernende sind, 
sollte der Raum sie bei der Informationsverarbeitung am besten unterstützen können, 
und zwar unabhängig davon, welchen Wissensstand die Beteiligten im Entscheidungs-
prozess haben. Diese Annahme wird zu prüfen sein, ebenso, ob die präsentierten In-
halte auf diese Weise besser antizipiert werden. Außerdem soll betrachtet werden, 
inwieweit bestimmte negative Affekte auftreten. Übergeordnet wird in der Transdiszipli-
naritätsforschung der TD-Prozess beforscht, um zu schauen, wie der Wissenstransfer 
und die Co-Produktion von Wissen im Prozess aussehen. Aus dem Vergleich mit 
anderen Forschungsvorhaben lassen sich schließlich Rückschlüsse auf den Umgang 
mit den Auswirkungen des Faktors Mensch gewinnen, die sich auf das Standortaus-
wahlverfahren und andere Forschungsbereiche übertragen lassen. Im Rahmen dieser 
Forschungsarbeit wird gemäß der Methode der 10 Steps (Carolina Adler et al., 2016) 
zunächst ein gesellschaftlich relevantes Forschungsthema eingegrenzt. Anschließend 
werden die Untersuchungen mit Öffentlichkeitsbeteiligung durchgeführt und anschlie-
ßend gemeinsam reflektiert. Das Forschungsdesign gliedert sich in vier Abschnitte 
(Abbildung 1). Ausgehend von eigenen Versuchen sollen die Einflussfaktoren zum 
Entscheidungsverhalten als eine Vorstudie kritisch unter Abgleich der Studien heraus-
gearbeitet werden. Anschließend sollen die Einflussfaktoren in einem quantitativen 
und explorativen und transdisziplinären Experiment die gewonnenen Erkenntnisse 
überprüft werden. Dieses Experiment besteht aus zwei Teilen, die es vergleichend 
auszuwerten gilt, um die Forschungsfrage zu beantworten (Abbildung 1). 
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Abbildung 1:  Versuchsablauf 2024 

 
Die Ergebnisse werden ab August 2024 zusammengestellt. 
 

 
4.  Diskussion 
Aktuell sind noch keine Ergebnisse vorhanden. Es werden jedoch voraussichtlich Fra-
gebögen eingesetzt, um den Prozess zu beobachten. Deren Auswertung erfolgt an-
schließend mittels standardisierter Verfahren. 
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